
Suchergebnisse: Radrennbahn

1876 – Das Übungsgelände des Münchner Veloziped-Clubs

München-Untergiesing * Auf dem Schyrenplatz befindet sich ein Übungsgelände des Münchner

Veloziped-Clubs. Aus ihr wird später die erste Profi-Radrennbahn der Welt.

1878 – Der Velociped-Klub führt immer wieder Rennen in den Isarauen durch

München * Der Münchner Velociped-Klub führt in den kommenden Jahren immer wieder Rennen

in den Isarauen durch, hat allerdings das Problem, dass sie tagsüber verboten sind und die

Obrigkeit nichts davon erfahren darf. So auch anno 1878, als die Fahrer in der vorletzten Runde

„von der bewaffneten Macht, die von der Veranstaltung Wind bekommen hatte, mit donnerndem

Halt zum Absitzen gezwungen wurden“.    Der Attraktivität des neuen Sports schadeten diese

Maßnahmen in keinster Weise. Auch wenn die Rennen wegen der Verbote in die frühen Morgen-

oder späten Abendstunden verlegt werden mussten, war das Publikumsinteresse am „Reiten auf

den Velocipeden“ riesengroß.    Schon deshalb erlebt die Stadt seither ständig neue radsportliche

Höhepunkte. Die ehrgeizigen Münchner Velo-Clubs verfügen immer über die besten und

schnellsten Rennbahnen.

26. Juni 1880 – Die erste deutsche Radrennbahn wird an der Auenstraße eröffnet

München-Isarvorstadt * Die erste deutsche Radrennbahn auf der Lautner'schen Eisbahn an der

Auenstraße wird eröffnet. Die Aschenbahn ist 333 Meter lang.

1886 – Buffalo Bill hält sich mit seiner Wildwest-Schau in München auf

München - München-Untergiesing * William Frederick Cody, besser bekannt unter seinem

Pseudonym Buffalo Bill, hält sich mit seiner Wildwest-Schau in München auf. Die Münchner sind

begeistert von den „tollkühnen Zugstücken“, worunter man die Reiterkünste bei einem

nachgespielten Überfall auf einen Eisenbahnzug versteht.    In der Schau treten neben der

„ritterlich schönen Erscheinung“ Buffalo Bills noch nordamerikanische Indianer und mexikanische

Baqueros auf. Die Zuschauer schwärmen von den „Künsten der Naturreiter“ und ihren „wahrhaft

schönen und sicheren Sitz und ihrer prächtigen Haltung“ und vom Anblick der Indianer, „deren

Münchner Zeitensprünge Seite 1/3



nackte, ebenmäßige Glieder so bunt bemalt sind, als trügen die braunen Herrschaften

grellfarbene Tricots“. 

16. Mai 1886 – Die erste Profi-Radrennbahn der Welt auf dem Schyrenplatz

München-Untergiesing * Auf dem Schyrenplatz geht die erste Profi-Radrennbahn der Welt in

Betrieb. Bei der Eröffnung der 500 Meter langen Bahn mit den überhöhten Kurven beeindrucken

drei „Geldpreisfahrer“ aus dem Ausland mit ihren außergewöhnlichen Leistungen.

15. August 1894 – Ein spektakulärer Wettkampf zwischen einem Ross und einem Stahlross

München-Untergiesing * Auf der Radrennbahn am Schyrenplatz findet wieder ein spektakulärer

Wettkampf zwischen einem Ross und einem Stahlross statt. Der aus den Vereinigten Staaten von

Amerika kommende Reiter ist angeblich der Sohn von Buffalo Bill: Samuel Franklin Cody.    Doch

weder der Wild-West-Weltstar William Frederick Cody alias Buffalo Bill noch dessen Sohn traten

bei dem Radl-Pferde-Rennats am Schyrenplatz an den Start. Der Reiter ist vielmehr ein

US-amerikanischer Wildwest-Show-Darsteller, der sein Vorbild Buffalo Bill nicht nur in Sachen

Kleidung und Auftreten kopiert, sondern auch über die Angleichung an den berühmten Namen

sogar bewusst mit einer Verwechslung spekuliert. Denn der Mann, der sich immer wieder Samuel

Franklin Cody oder Captain Cody nennt, heißt in Wirklichkeit Samuel Franklin Cowdery. Der

Rennradler ist der aus dem Westend stammende Josef Fischer.    Das Radl-Pferde-Rennats

findet an mehreren Tagen (15., 17.und 19. August) - über insgesamt sieben Stunden - statt. „Zu

diesem Schauspiel hatte sich am ersten Tag eine kolossale Menschenmenge auf dem Rennplatz

des Münchner Velozipedclubs eingefunden“. Die Bahnlänge beträgt für den Radler 500, für den

Reiter 494 Meter. S. F. Cody benutzt von seinen zehn Pferden sechs und beweist sich als

ausgezeichneter Reiter, verliert beim Wechsel der Pferde aber jedes Mal sechzig Meter.   

Fischer kann das Rennen nur deshalb für sich entscheiden, weil die Ausgangslage für die beiden

Rivalen ungleich ist. So ist die Veloziped-Bahn eigens für Radrennen hergestellt worden,

während die Reitbahn für ein Pferderennen ungeeignet ist. Die Kurven sind zu eng und die

Längsseiten zu wenig lang, sodass Cody seine Pferde gar nicht richtig ausreiten kann. Wäre eine

bessere Bahn vorhanden gewesen, hätte Cody den Dauerradfahrer auch geschlagen, so wie er

in Paris, Pest und anderen Orten bis dahin alle Rennradfahrer besiegt hatte.    Zum Schluss

schlägt Fischer den Texaner - bei einer Gesamtrennstrecke von 259 Kilometer - mit einem

Vorsprung von knapp fünfzig Kilometern. Die Bezahlung für die sieben Rennstunden soll 350

Mark betragen haben. 
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1895 – Amazonen-Wettrennen zwischen Pferd und Fahrrad

München-Untergiesing * Nicht nur die Männer liefern sich die ungleichen Wettrennen zwischen

Pferd und Fahrrad. Es kommt auch zu einem Wettkampf zwischen einer amerikanischen

Präriereiterin und einer Münchner Radfahrerin.    „Daß Damen sich auch an den öffentlichen

Wettfahrten betheiligen, ist [...] das Eigenartigste auf diesem Gebiete des Sports. [...] Dieser

Wettkampf fand kürzlich zu München auf dem „Neuen Sportplatze“ zwischen der amerikanischen

Prairiereiterin Miß Nelly und der Münchener Radfahrerin Fräulein Amanda Löschke statt.     Das

Publikum hatte sich zu dieser noch nie dagewesenen Schaustellung überaus zahlreich

eingefunden und verfolgte mit lebhaftester Spannung den Verlauf dieses Wettkampfes, aus dem

die Reiterin als Siegerin hervorging.“

1897 – Die Eisenbeton-Bahn im Nymphenburger Volksgarten

München-Untergiesing - München-Nymphenburg * Der Rennbahn auf dem Schyrenplatz folgt die

Eisenbeton-Bahn im Nymphenburger Volksgarten mit Tribünen für 10.000 Zuschauer.

1898 – Die Radrennbahn auf der Theresienwiese stellt ihren Betrieb ein

München-Theresienwiese * Die Radrennbahn auf der Theresienwiese stellt ihren Betrieb ein.

1901 – Die Eisenbeton-Bahn im Volksgarten wird wieder geschlossen

München-Nymphenburg * Die Eisenbeton-Bahn im Nymphenburger Volksgarten wird wieder

geschlossen.

1906 – Die größte, beste und schnellste Radrennbahn der Welt in Milbertshofen

Milbertshofen * Die Münchner bauen die größte, beste und schnellste Radrennbahn der Welt in

Milbertshofen. Auf ihr fährt der Franzose Paul Guignard mit 101,2 Stundenkilometern einen

Aufsehen erregenden Weltrekord.
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